Der Mensch verändert die Landschaft: Vom Kuhstall …
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Baldiger Baubeginn für einen Umsteigeterminal in Täsch


Der Weg ins autofreie Zermatt gestaltet sich für die auf der Strasse anreisenden Gäste oft mühsam. Das benachbarte Täsch, das schon lange die undankbare Rolle des nur schlecht gerüsteten Umschlagplatzes für Zermatt spielt, soll bis 2007 Einrichtungen erhalten, die eine einfachere Anreise an den Fuss des Matterhorns ermöglichen.





Winterferien in Zermatt enden für die Gäste gelegentlich mit körperlicher Schwerarbeit: Nach intensiven Schneefällen müssen jene unter ihnen, die ihre Fahrzeuge auf dem grossen, ungedeckten Parkplatz von Täsch abgestellt haben, ihre Gefährte oft selbst freischaufeln. Auch das Umsteigen auf die Bahn für die letzten paar Kilometer Fahrt ins autofreie Zermatt kann zur Geduldsprobe werden. Es fehlt an technischen Einrichtungen, die bei Grossandrang an Wochenenden eine reibungslose Abwicklung der An- und Abreise gewähren. Mehrere Anläufe zur Schaffung besserer Parkmöglichkeiten und eines erleichterten Gepäckumschlages scheiterten ob der notorischen Querelen zwischen der Gemeinde, den Parkplatzbetreibern und der Brig-Visp-Zermatt-Bahn. So blieben die unbefriedigenden Zustände während Jahren «grösster Stolperstein für den Erfolg von Zermatt», wie eine Arbeitsgruppe zur Bewertung der Zukunftschancen des Ferienorts schon vor Jahren feststellte. 





Jetzt fanden sich die Bahn, die Gemeinde Täsch und die Parkplatzgenossenschaft endlich zu gemeinsamem Handeln zusammen. Das Ausbauprojekt sieht den Neubau des Bahnhofs Täsch, einen Gepäckumschlagplatz und vor allem 2270 gedeckte Abstellplätze für Personenwagen und Cars vor. Die Kosten von rund 75 Millionen Franken teilen sich die Genossenschaft «Parking Täsch» mit 32 Millionen, die Gemeinde Täsch mit zwei Millionen und die Bahn mit zehn Millionen. Bund und Kanton steuern 30 Millionen bei.





Die Bauarbeiten für den Terminal von Täsch sollen im Frühjahr 2004 beginnen; die Eröffnung ist für 2007, das Jahr der Inbetriebnahme des Lötschberg-Basistunnels, vorgesehen. Die Beteiligten sehen in dieser Lösung auf Jahrzehnte hinaus den «einzigen Garanten dafür, dass die Parkplatzprobleme, die Wartezeiten und die Umsteigeschwierigkeiten für die Reisenden endlich bewältigt werden können». Deshalb haben die beiden Gemeinden, die Bahn und der Kanton Wallis kürzlich letzten Versuchen, das Konzept grundlegend zu verändern, eine Absage erteilt. Sowohl ein massiver Ausbau der Strasse Täsch-Zermatt mit dem Bau grosser Parkanlagen am Eingang von Zermatt als auch die Verlagerung des Umsteigeterminals talauswärts zum Neat-Bahnhof in Visp wurden abgelehnt.





Nach: Neue Zürcher Zeitung, 23.10.2003








Bezug: Die touristische Entwicklung von Zermatt (Das Geobuch 2, S. 82/83); siehe vor allem auch Kommentarband 2: Kopiervorlage S. 149/150: Zermatt – wie weiter?


Zur Illustration beachte Geobuch 2, S. 96, Foto 3











Mehr Reisekomfort für Zermatts Gäste











( Klett und Balmer Verlag, Zug 2004 

